
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 10 (1920)

Heft: 22

Artikel: Das Soldatendenkmal in Oberdiessbach

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-636236

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-636236
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


IN WORT UND BILD 261

3 far Slngfdjt fane folget bas groueli
u bet ber 3ebet uuf.

3m Tut ifcf) bie Tang bir Türe oor.
Bieber bs fjouige Bläffer tat ber Tüfel
nib büre. Tä geuffet, bafc b'©ct)t)be nurne fo
djlefele.

„Dtimms toägg — nimms roägg, i
gibe ber toas b' roitt!"

©äitg toie ffarödliger bet er ppffatei.
Täm groueli iitl) afa ber purlutter
Sfatoeis über b'Stirne g'Iüffe. Gs bet
uuf u siebt bs Btäffer us ber Gfaroelle.
3Bien es fi djrümmt, ramifiert ber Tüfel
im Gfatoid ber 9tafelumpe 3äme u roott fi
mit fam brus mafae. SBeber bs groueli
oeronitffat ber Tube! no ame ne 3opfe u
ffarpfjt gägem Sett 311e.

So mafae fie nes fRüngli roelefterdjer.
Wes merit, toien är e 3äfen iffa: u baff er
fams gob lang oergeit 3ur Türen us
3iebt — u be mueff es mit fam. II tat's
ber fiumpe la fafyre, be bet es ou oer=

fpielt. Uf bs Btal tuet es e Sfanatl
gäg fam Toutefaüffi 3ue u ber Tubel oer«
ffarpfet. SBeber bs Teffatemärtt man es

es erreden u pängglets ber Ifang mit bäm fyafae .Gumpen a.

Ter fälb ßugeblid g'febt es ber Tüfel g an,;: e ftrube itärli,
toten er 3ur ftrube ©blaue pafft. Ts brittemal brüelet er,
grusliger no as oorbär, fp Teil Gumpe tat er gbejen u

ffamufjet über b'Sfatoellen u b'Stägen ab, toie toenn en 3mbt
Tormuffer fam binger nafae fa,äm. U gftoufae bet es im

ganse Stödli, toie toenn bs SBätter pgffalage bätti gba.
3efeen iffa fi bas groueli grüfeli, grüfeli frob gfi.

Turti bet's bs Teffatemänt u ber Gumpefatje 3ämegtäfe.
SBo's b'Türe ,gffapliefjt, man es fans bu ffaier non

erlüfaere. T'Bfuuffat mafat's u poleetet: ,,©äl, Tüfel,
ber Tffauepp ^iffa uus, für gäng!"

SBeber too's toiber i bs Tuli ffaJüüft, bedt es fi bu
nüffati bis über b'Tfareu us sue!

^tptjonsmus.
©lüdlifa? — SBer ift benn gfüdlifa? £> blide nifat nafa

bem, roas jebem feblt, betrafate, toas no<fa jeberrt bleibt.

Das Soldatengrab in OBerdiessbafa. — (Pbot. 6. Sfaneiter, tbun.)

©as Sotfmtenbenfunat in Oberbiepacf).
fftafa bem ©eneralftreit im Stooember 1918 finb in

Oberbiefebacb fefas an ber ©rippe oerftorbene Sotbaten
ins gleifae ©rab gebettet toorben. Ta fifa bie ©rabftätte
an ungünftiger Steife befinbet unb ber griebbof balb am
gefüllt unb oielteifat bann eingeben toirb, begnügte man
fifa, bas ©rab in ettoas einfacher SIrt 3u ffamüden. Tafür
ift nun auf bem prächtigen Blähe bei ber itirfae oon SIr=

faitett Btofer in Sern unb 33itbbauer Btettler in 3ürifa
ein roürbiger Tentftein errifaiet toorben.

Tiefes SBabr3eifaen ffatoei3eriffaer Solbatentreue tourbe
am 9. Striai lefabfa unter grober Beteiligung ber 33eoötfe=

rung eingetoefat. Stamens bes .Komitees übergab Tert ©roff-
rat Steuenffaroanber bie SInlage an bie ïirfatifae Behörde,
toäbrenb Terr Kirfagemefabepräfibent Bant) er biefefbe mit
Berbantung an Grfteller unb Spenber in Obhut nabm.

Tie für bas Baterlanb geftorbenen Sotbaten finb
ferner oon Termann Bogt in einem ffiebifat oeretoigt
toorben, bas toir hier folgen laffen.

pas Soldatendenkmal in Oberdiessbacb, — (Pbot. 6. Sdjneiter, Cbun.]

Qbr äogt at§ toacE're (Streiter
8(u§ bem ©emeinbebann :

gihtf junge mut'ge IReiter,
®03U ein Sonbfturmmonn.

S8oterIanb in @ile

3um @fau| eufa rief tjmn.
®em 3iufe Dfine SBeite

3tjr folgtet SKann für ÜKann.

DB far aufa nifat gefallen
ißortn geinb in Btut'ger Sfalafat,
@ufa foE mein Sieb erffaatien,
@ufa, unf'rer grefaeit SBafat.

®§ ritt Born Säffalen£)u6el

©rnft Beuger toifalbeimfart.
Sofa ftiïï, o^n' greub nnb guBet
®er iöergftfan miebertebrt.

3®rfa ©nggift aui bem ©fatoffe,
®er ftramme Storporat,
Semeiftert feine Woffe
SJiit SieB unb Suft jumat.

gm „©falupf" atö junger SBater

®er 2Bt(f)e(m SKofer wirft',
©in ©faaffer unb Söerater.
3®ie warb ber ©tamm gefnieft!

Btûf Tofer, bu froher unb fefter,
®u Senfer ber Stoff' bon ber „gUfa",
©efift gteifa mit SBruber unb ©fame«
Stun beiut sur ewigen Stub- [fter

gn §erBïigen friffa unb better
Tons Boumonn war Befannt.
grobmut war fein ^Begleiter
gm ®ienft fürs ißaterlanb.

gu Steifen Weint unb Haget
S'rfa (Säutnanns tinberffaar.
©in SHeineê Bange fraget :

„Slfa, SKutter, ift e§ wabr?"

@efa§ ©faweijerfreuje beeften
®ie falten ©fareine ju.
©efaë ©faweijerberjen legten
©ifa bin jur füllen 3tub-

©o manfae ®räne rinnet
Unb wirb nofa rinnen binaB.
gbr boBt fie Wobt berbienet:
„®rei ©faüB ins fübte ©raB."

®ie atte ©faweijertreue
§at euer §er3 Befeett.
D, bag fie fifa erneue
Unb ntmmer in un§ feblt I
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I syr Angscht mue folget das Froueli
u het der Zed el uuf.

Im Hui isckj! die Hang dir Türe vor.
Weder ds houige Mässer lat der Tüfel
nid düre. Dä geusset, daß d'Schybe nume so

chlefele.
„Nimms wägg — nimms wägg, i

gibe der was d' witt!"
Gang wie schröckliger het er pyschtet.

Däm Froueli isch afa der purlutter
Schweis über d'Stirne g'lüffe. Es het
uuf u zieht ds Mässer us der Schwelle.
Wien es si chrümmt, ramisiert der Tüfel
im Schwick der Naselumpe zäme u wott si

mit ihm drus mache. Weder ds Froueli
verwütscht der Hudel no ame ne Zopfe u
schryßt gägem Bett zue.

So mache sie nes Rüngli welestercher.
Aes nrerkt, wien är e zäjen isch^ u daß er
ihms gob lang vergeit zur Türen us
zieht — u de mueß es mit ihm. U lat's
der Lumpe la fahre, de het es ou ver-
spielt. Uf ds Mal tuet es e Schnall
gäg sym Houtechüssi zue u der Hudel ver-
schryßt. Weder ds Teschtemänt man es

es errecksn u pängglets der Hang mit däm halbe Lumpen a.

Der sälb Ougeblick g'seht es der Tüfel ganz: e strube Kärli,
wien er zur strube Chlaue paßt. Ds drittemal brüelet er,
grüsliger no as vorhär, sy Teil Lumpe lat er ghejen u
schnußet über d'Schwellen u d'Stägen ab, wie wenn en Imbt
Hornusser ihm hinger nache chäm. U gstouche het es im

ganze Stöckli, wie wenn ds Wätter ygschlage hätti gha.
Jetzen isch si das Froueli grüseli, grüseli froh gsi.

Hurti hek's ds Teschtemänt u der Lumpefätze zämegläse.
Wo's d'Türe gschpließt, man es ihns du schier non

erlächere. D'Pfuuscht macht's u poleetet: „Gäll, Tüfel,
der Tschuepp ^isch uus, für gäng!"

Weder wo's wider i ds Huli schirmst, deckt es si du
nüschti bis über d'Ohren us zue!

Aphorismus.
Glücklich? — Wer ist denn glücklich? O blicke nicht nach

dem. was jedem fehlt, betrachte, was noch! jedem bleibt.

va; Solüalengrab in Sberaiessbach. — (phot. 6. Schneller, thun.)

Das Soldatendenkmal in Oberdießbach.
Nach dem Generalstreik im November 1918 sind in

Oberdießbach sechs an der Grippe verstorbene Soldaten
ins gleiche Grab gebettet worden. Da sich die Grabstätte
an ungünstiger Stelle befindet und der Friedhof bald an-
gefüllt und vielleicht dann eingehen wird, begnügte man
sich, das Grab in etwas einfacher Art zu schmücken. Dafür
ist nun auf dem prächtigen Platze bei der Kirche von Ar-
chitekt Moser in Bern und Bildhauer Mettler in Zürich
ein würdiger Denkstein errichtet worden.

Dieses Wahrzeichen schweizerischer Soldatentreue wurde
am 9. Mai letzthin unter großer Beteiligung der Bevölke-
rung eingeweiht. Namens des Komitees übergab Herr Groß-
rat Neuenschwander die Anlage an die kirchliche Behörde,
während Herr Kirchgemeindepräsident Ramser dieselbe mit
Verdankung an Ersteller und Spender in Obhut nahm.

Die für das Vaterland gestorbenen Soldaten sind

ferner von Hermann Vogt in einem Gedicht verewigt
worden, das wir hier folgen lassen.

piiî SoiastenUenkmsI in overUiessbsK. ^ (phoi. S. Schneiter, tiiuch

Ihr zogt als wack're Streiter
Aus dem Gemeindebann:
Fünf junge mut'ge Reiter,
Dazu ein Landsturmmann.

Das Vaterland in Eile
Zum Schutz euch rief heran.
Dem Rufe ohne Weile
Ihr folgtet Mann für Mann.

Ob ihr auch nicht gefallen
Vorm Feind in blut'ger Schlacht,
Euch soll mein Lied erschallen,
Euch, uns'rer Freiheit Wacht.

Es ritt vom Äschlenhubel
Ernst Reutzer wohlbewehrt.
Doch still, ohn' Freud und Jubel
Der Bergsohn wiederkehrt.

Fritz Cnggist aus dem Schlosse,
Der stramme Korporal,
Bemeistert seine Rosse
Mit Lieb und Lust zumal.

Im „Schlupf" als junger Vater
Der Wilhelm Moser wirkt',
Ein Schaffer und Berater.
Wie ward der Stamm geknickt!

Max Hofer, du froher und fester,
Du Lenker der Ross' von der „Fluh",
Gehst gleich mit Bruder und Schwe-
Nun heim zur ewigen Ruh. sster

In Herbligen frisch und heiter
Hans Baumann war bekannt
Frohmut war sein Begleiter
Im Dienst fürs Vaterland.

Zu Bleiken weint und klaget
Fritz Gäumanns Kinderschar.
Ein Kleines bange fraget:
„Ach, Mutter, ist es wahr?"

Sechs Schweizerkreuze deckten
Die kalten Schreine zu.
Sechs Schweizerherzen legten
Sich hin zur stillen Ruh.

So manche Träne rinnet
Und wird noch rinnen hinab.
Ihr habt sie wohl verdienet:
„Drei Schuß ins kühle Grab."

Die alte Schweizertreue
Hat euer Herz beseelt.
O, daß sie sich erneue
Und nimmer in uns fehlt!
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